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NACHTMAHR

VON ALBERT EHRISMANN

Sieh in die Nacht!
Du siehst sie nicht.
Aber du siehst in der Schwärze der Schatten
alle, die du um den Schlaf gebracht.
Siehst du sie nicht?

Höre den Wind!
Du hörst ihn nicht.
Aber du hörst in den Bäumen die Stimmen
derer, die um dich gestorben sind.
Hörst du sie nicht?

Schlafe nur ein!
Gut schläfst du nicht.
Ob du auch schliefest in purpurnen Betten
wärest du doch nie im Schlaf allein.
Schläfst du noch nicht?

Die du verraten
und wen betrogen —
siehe, sie kommen und sehen dich an!
Heute schon bist du zu leicht gewogen,
morgen — jetzt schlafe! — ein toter Mann.
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